
aktiv 3/2022 Fachteil10

Berufsfeldanalyse 
Alltagsgestaltung /
Aktivierungstherapie

OdASanté und SavoirSocial haben im Feb-
ruar 2020 dem Büro für arbeits- und sozi-
alpolitische Studien BASS den Auftrag ge-
geben, eine Analyse des Berufsfeldes 
Alltagsgestaltung/Aktivierungstherapie 
durchzuführen. Ziel der Berufsfeldanalyse 
war, dieses Berufsfeld als Basis für die Wei-
terentwicklung der aktuellen Abschlüsse 
bzw. die Entwicklung allfälliger zukünfti-
ger Abschlüsse zu definieren.
Neben OdASanté und SavoirSocial beglei-
teten Curaviva Schweiz (neu Artiset), der 
Schweizerische Verband der Aktivierungs-
fachfrauen und -männer SVAT sowie der 
Verband Bildungszentren Gesundheit 
Schweiz BGS das Projekt in einer Arbeits-
gruppe. Der SVAT war vertreten durch 
Bernhard Umhang, Manuela Röker und 
Myriam Reinhard Ingold, der BGS durch 
Franziska Wirz. Es hat eine wertvolle und 
enge Zusammenarbeit stattgefunden.

Literatur- und Dokumentenanalyse
Basis der Berufsfeldanalyse bildet eine 
breite Literatur- und Dokumentenanalyse 
zu den aktuell ausgebildeten Kompetenzen 

von 14 ausgewählten Bildungsabschlüssen 
und 5 Zertifikatslehrgängen. Zu den ausge-
wählten Bildungsabschlüssen zählen unter 
anderem Assistent/in Gesundheit und So-
ziales (AGS), Fachfrau/-mann Betreuung 
(FaBe), Fachfrau/-mann Gesundheit (FaGe), 
Fachfrau/-mann Langzeitpflege und -betreu-
ung und dipl. Aktivierungsfachfrau/-mann 
HF. Die Bildungsabschlüsse umfassen die 
Bildungsniveaus EBA (eidg. Berufsattest), 
EFZ (eidg. Fähigkeitszeugnis), Berufs- und 
höhere Fachprüfungen (eidg. Fachausweis 
bzw. eidg. Diplom) und HF (Höhere Fach-
schule). Die Zertifikatslehrgänge sind au-
sserhalb der Bildungssystematik im Weiter-
bildungsbereich verortet.

Online-Befragung
Im Rahmen einer Online-Befragung wur-
den rund 700 Fachpersonen aus allen im 
Berufsfeld beteiligten Berufsgruppen und 
Ausbildungsabschlüssen in unterschiedli-
chen Funktionen und aus allen Sprachregi-
onen der Schweiz angeschrieben, um die 
Ergebnisse der Literatur- und Dokumen-
tenanalysen mit dem Praxiswissen aus dem 

Berufsfeld zu ergänzen und Einschätzun-
gen zu künftigen Anforderungen einzuho-
len. An der Befragung haben sich 366 Per-
sonen beteiligt, was einem hohen Rücklauf 
von 51 Prozent entspricht.

Workshops mit Resonanzgruppe
Die Resultate der Online-Befragung wur-
den im Rahmen von zwei Workshops mit 
Vertreterinnen und Vertretern verschiede-
ner Berufe aus allen Sprachregionen der 
Schweiz diskutiert.  Die Rückmeldungen 
wurden in die weiteren Projektarbeiten 
aufgenommen. Seitens SVAT waren Lea 
Portner-Guggisberg, Edith Geser und Petra 
Hilpert Pascati vertreten und Dora Liechti 
konnten wir als Vertretung seitens BGS ge-
winnen.

Schlussfolgerungen aus Sicht des 
Berufsverbandes SVAT und der Fach-
gruppe Aktivierung HF des BGS
Aufgrund der spezifischen titelgebenden 
Aufgaben Alltagsgestaltung/Aktivierungs-
therapie der Berufsfeldanalyse bildet der 
Beruf der Aktivierungsfachperson HF den 
Referenzpunkt und steht im Zentrum der 
Analyse der 14 Berufsabschlüsse im Be-
rufsfeld. Die Schnittstellenanalyse hat ge-
zeigt, dass es zwischen der Aktivierung HF 
und den Betreuungsberufen zwar zahl
reiche Überschneidungen bei der Alltags-
gestaltung gibt, die Berufsprofile jedoch 
anhand der unterschiedlichen Anforde-
rungsniveaus nach Bildungsstufe gut auf-
einander abgestimmt sind.
Die Komplexität der Beeinträchtigungen 
bei Klienten und Klientinnen wird in Zu-
kunft weiter zunehmen. Auch das Berufs-
feld Aktivierung wird sich aufgrund der 
demografischen Entwicklung, veränderten 
Krankheitsmustern, gesellschaftlichen Ent-
wicklungen, Bestrebungen zum Umbau des 
Versorgungssystems, des technologischen 
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Thema 5 wird aufgrund der laufenden Ver-
änderungen noch breiter einbezogen. Die 
fundierte Analyse der im Berufsfeld tätigen 
Berufe trägt auch zur Profilschärfung der 
Aktivierungsfachperson HF bei. Die Er-
kenntnisse konnten bereits in die Anpas-
sungen des Rahmenlehrplans (RLP) einflie-
ssen, wobei deutlich wurde, dass wichtige 
Aspekte bereits im bisherigen RLP veran-
kert sind. Die Verabschiedung des RLP ist 
auf Herbst 2022 vorgesehen. Aktivierungs-
fachpersonen HF können sich interprofes-
sionell v. a. über die Kompetenzen im Be-
reich der Führung/Konzeption des Bereichs 
Aktivierung, welche im RLP verankert sind, 
klar positionieren. Die Auseinandersetzung 
mit verschiedenen Berufsprofilen in der in-
terprofessionellen Zusammenarbeit ist da-
bei explizit bereits heute in die Ausbildung 
eingeschlossen.
Die Berufsfeldanalyse hat zudem ergeben, 
dass ein sinnvoller Qualifikationsmix, d. h. 
eine interprofessionelle Zusammenarbeit 
über alle Bildungsstufen, die Qualität und 
Wirtschaftlichkeit der Angebote fördert. 
Dies bedeutet auch, dass die Wichtigkeit 
einer gut funktionierenden interprofessio-
nellen Zusammenarbeit, in der sich die 
Kompetenzen der Berufe ergänzen, weiter-
hin unbestritten ist. Auf Ebene der einzel-
nen Betriebe erfordert dies eine umsichtige 

Planung und insbesondere auf Leitungs
ebene Kenntnisse über die verschiedenen 
Bildungsabschlüsse und Kompetenzprofile, 
um z. B. Aktivierungsfachpersonen HF ge-
mäss den auf HF-Stufe erworbenen und im 
Rahmenlehrplan ausgewiesenen Kompe-
tenzen einzusetzen.
Das Fehlen einer gemeinsamen Sprache im 
Berufsfeld zeigt Handlungsbedarf in der 
interprofessionellen Zusammenarbeit ins-
besondere zwischen den Berufen des Ge-
sundheits- und denjenigen des Sozialbe-
reichs auf. Begrifflichkeiten sind eng an 
berufliche Profile und Berufsidentitäten 
gekoppelt. Die Begriffe «Aktivierung», 
«Aktivierungstherapie» und «Alltagsgestal-
tung» werden von den untersuchten 14 
Berufen unterschiedlich verstanden und 
daher im Kontext der Studie hergeleitet 
und eingegrenzt. Fachpersonen haben im 
Rahmen der Befragung geäussert, dass 
«Aktivierung» zu wenig zum Ausdruck 
bringe, dass die Selbstbestimmung der Kli-
entinnen und Klienten im Fokus steht. Dies 
kann auch mit der möglicherweise unter-
schiedlichen Interpretation der therapeuti-
schen Ausrichtung der Aktivierung HF ein-
hergehen. Offenbar ist noch wenig bekannt, 
dass durch die strukturierte methodische 
Vorgehensweise, welche die Klientinnen 
und Klienten mit ihren Ressourcen umfas-

Wandels sowie der Entwicklung hin zur 
Wissens- und Informationsgesellschaft 
weiterentwickeln bzw. verändern.
Die Berufsfeldanalyse hat gezeigt, dass Ak-
tivierungsfachpersonen HF aufgrund der 
fundierten und zudem spezifisch auf den 
geriatrischen Bereich abgestützten Kompe-
tenzen auf HF-Niveau sehr gut auf zukünf-
tige Entwicklungen und Herausforderun-
gen vorbereitet sind. Dies hat sich auch im 
Vergleich der Berufe im Berufsfeld Akti
vierung als Alleinstellungsmerkmal her-
auskristallisiert.
Von den erhobenen Themen und Kompe-
tenzen, die künftig stärker in den Ausbil-
dungen im Berufsfeld Alltagsgestaltung/
Aktivierung berücksichtigt werden sollen:

1  �Psychologisches/psychiatrisches Fach-
wissen

2  �Umgang mit komplexen Fällen (Multi-
morbidität)

3  ��Gerontologisches Fachwissen
4  �Umgang mit neuen Technologien
5  �Zusammenarbeit mit Angehörigen und 

Freiwilligen
6  �Fachwissen über Profile und Kompeten-

zen der anderen Berufe im Berufsfeld

Die Themen 1, 2, 3, 4 und 6 sind bereits 
vertieft in die Ausbildung integriert, das 

In die Berufsfeldanalyse einbezogene Bildungsabschlüsse (Quelle: buerobass.ch, Schlussbericht)
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send einbezieht, auch die Selbstbestim-
mung ein zentraler Aspekt ist. Der perso-
nenzentrierte Ansatz nach Carl Rogers 
bildet nicht nur die Grundlage für das me-
thodische Vorgehen, sondern prägt auch 
massgeblich die Haltung der Aktivierungs-
fachpersonen HF. Durch die Gesamtkon-
zeption wird dies in den Angeboten und 
Interventionen umgesetzt.
Ein verstärkter Bedarf an Leistungen in 
ambulanten Settings sowie (wie bereits er-
wähnt) ein zukünftig verstärkter Einbezug 
von Angehörigen, engen Bezugspersonen 
und Freiwilligen geht klar aus der Berufs-
feldanalyse hervor. Daher werden Aktivie-
rungsfachpersonen auch in Zukunft gefor-
dert sein, mit diesen Entwicklungen Schritt 
zu halten, was ein lebenslanges Lernen im 
Sinne von Weiterbildungen erfordern wird. 
Der SVAT veranstaltet am 19. November 
2022 eine Fachtagung unter dem Titel «Bei 
der Aktivierungsfachperson zuhause» mit 
Fokus auf die Sozialraumorientierung, ein 
Thema, das aus dem erhöhten Bedarf an 
Leistungen im ambulanten Setting auch 
für Aktivierungsfachpersonen HF weiter an 
Bedeutung gewinnen wird.
Im Gegensatz zur personellen Dotierung im 
Bereich der pflegerischen Versorgung 
scheinen Heime in der Organisation des 
Bereichs Alltagsgestaltung/Aktivierung ei-
nen relativ grossen Handlungsspielraum zu 
haben. Der finanzielle Rahmen ist jedoch 
weitgehend durch die sogenannte Betreu-
ungstaxe vorgegeben. Die Finanzierung 
der Leistungen im Bereich Alltagsgestal-
tung/Aktivierungstherapie ist eine Heraus-
forderung, die das gesamte Berufsfeld be-
trifft. Die Schiller-Stiftung hat unter dem 
Namen «Gute Betreuung im Alter» zu Qua-
lität und Finanzierung von Betreuung im 
Alter eine spezifische Studie verfasst. Für 
die Weiterentwicklung des Berufsfelds 
Alltagsgestaltung/Aktivierungstherapie als 
Ganzes und insbesondere auch die Aktivie-
rung HF wird in Zukunft relevant sein, wie 
die entsprechenden Leistungen und Ange-
bote gegenüber den relevanten Entschei-
dungsträgern positioniert und sichtbar ge-
macht werden können.
In der Deutschschweiz und im Tessin 
werden Tätigkeiten im Berufsfeld Alltags-
gestaltung/Aktivierungstherapie mehrheit-
lich von Berufsgruppen aus dem Gesund
heitsbereich ausgeführt, in der Westschweiz 

von Berufsgruppen mit Ausbildungen im 
Sozialbereich. Dort werden die entspre-
chenden beruflichen Tätigkeiten traditio-
nell als animation socioculturelle (Sozio-
kulturelle Animation) bezeichnet. Im 
Unterschied zur Aktivierung HF wird je-
doch weniger ein therapeutischer Ansatz 
verfolgt, d. h. die Interventionen der Sozi-
okulturellen Animation sind weniger auf 
therapeutische Wirkungen ausgerichtet, 
sondern fokussieren auf die Stärkung der 
sozialen Rolle, der Selbstbestimmung und 
Partizipation der Zielgruppen. In der fran-
zösischsprachigen Schweiz besteht bis an-
hin keine Möglichkeit, den Beruf Aktivie-
rungsfachfrau/-mann HF zu erlernen. 
Auch diesbezüglich liefert die Berufsfelda-
nalyse eine Analyse und eine Aufstellung 
von Pro- und Kontra-Argumenten, die 
vom SBFI (Staatssekretariat für Bildung, 
Forschung und Innovation) als Grundlage 
für die weiteren Diskussionen diesbezüg-
lich genutzt werden. Die Soziokulturellen 
Animatorinnen und Animatoren und die 
Fachfrauen/-männer Betreuung verfügen 
in der Westschweiz über eine eher genera-
listische Ausbildung bezogen auf die Ziel-
gruppen, mit denen sie zusammenarbeiten. 
In Zukunft wird der Bedarf im Berufsfeld 
voraussichtlich vor allem für ältere, multi-
morbide Klienten und Klientinnen noch 
steigen. Eine spezifische Spezialisierung 
auf den Altersbereich erscheint in man-
chen Berufsgruppen daher angebracht. 
Dieser Fokus ist bei der Aktivierung HF be-
reits gegeben.

Fazit
Fachpersonen Aktivierung HF gewährleis-
ten ein professionelles Angebot, das die 
Ressourcen der Bewohnenden berücksich-
tig und ihnen ein selbstbestimmtes Leben 
ermöglicht. Sie leisten damit einen wichti-
gen Beitrag zur Qualität der Angebote im 
Berufsfeld Aktivierung.
Aktivierungsfachpersonen HF wählen den 
Fokus ihrer Arbeit auf alte Menschen be-
wusst. Keiner der weiteren untersuchten 
Berufe auf HF-Stufe ist so explizit auf die-
ses Berufsfeld ausgerichtet. Dies können sie 
gewinnbringend in die interprofessionelle 
Zusammenarbeit mit allen im Berufsfeld 
tätigen Berufen einbringen. Auf der Basis 
der Resultate der Berufsfeldanalyse sehen 
wir uns vonseiten Bildung und Berufspoli-
tik bestärkt, den eingeschlagenen Weg der 
Profilschärfung und Bekanntmachung des 
Berufs Aktivierungsfachfrau HF, Aktivie-
rungsfachmann HF weiter zu verfolgen.  
Für den SVAT und den BGS ist die Berufs-
feldanalyse somit abgeschlossen, nicht 
aber das Thema Betreuung. Dieses Thema 
nimmt momentan politisch Fahrt auf. Im 
Arbeitsfeld der Aktivierungsfachpersonen 
gibt es bereits verschiedene Player und es 
ist anzunehmen, dass zukünftig weitere 
Berufe hinzukommen. Aktivierungsfach-
personen sind somit gefragt, ihre professi-
onelle Arbeit sichtbar zu machen. Auch die 
sozialen Berufe werden in Zukunft ihre 
Ausbildungen bezogen auf den Fachbe-
reich «Alter» stärken. So werden die Er-
kenntnisse aus der Berufsfeldanalyse in 
einer Arbeitsgruppe durch SavoirSocial 
weiter vertieft und auch Artiset plant das 
Thema weiter zu bearbeiten. Seitens SVAT 
wurde Interesse zur Mitwirkung signali-
siert. Umsichtig werden die weiteren Akti-
vitäten im berufspolitischen Umfeld beob-
achtet und gegebenenfalls wird darauf 
reagiert. Der SVAT und der BGS werden 
weiter informieren.

Die Zusammenfassung des Schlussberichts ist auf unserer 
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